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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Backofentür für ei-
nen Backofen mit Backofenmuffel, wobei die Backofen-
tür einen rahmenartigen Träger zum Einfassen minde-
stens eines Scheibenelements aufweist und der rah-
menartige Träger einen Rahmenboden und seitliche
Einfassungsleisten, die eine einen Türinnenraum um-
grenzende Rahmenwand bilden, umfaßt. Dabei bildet
der Rahmenboden eine der Backofenmuffel zugewand-
te Innenwand des rahmenartigen Trägers.
[0002] Aus der Druckschrift FR-A-2563612 ist eine
gattungsgemäße Backofentür bekannt, die einen rah-
menartigen inneren Blechtürkörper mit einer durch ein
Sichtfenster abgedeckten Fensteröffnung und einer die
Türfrontseite bildenden Vollglasscheibe aufweist.
[0003] Backofentüren mit einer außen gelegenen,
sichtseitigen Außenscheibe und zumeist einer zusätzli-
chen backofenmuffel-seitigen Innenscheibe sind in
mehreren Ausführungsformen bekannt. Der rahmenar-
tige Träger zum Einfassen der mindestens einen Schei-
be ist bei bekannten Türen aus mehreren Einzelteilen
zusammengesetzt. Diese Einzelteile umfassen als tra-
gendes Grundelement einen Rahmenboden, der, bezo-
gen auf die an den Backofen montierte fertige Tür, zu-
meist eine backofenmuffel-seitig angeordnete rahmen-
artige Innenwand der Backofentür bildet. Der Rahmen-
boden ist in der Regel ein als Füllplatte ausgebildeter
Sicht- und Tragerahmen, der der Aufnahme einer Schei-
be dient. Die Füllplatte ist in der Regel im wesentlichen
eben. Dies ist jedoch nicht zwingend erforderlich, sie
kann auch strukturiert oder profiliert sein. Die Füllplatte
wird auch als Türfüllblech bezeichnet und ist vorzugs-
weise emailliert.
[0004] An der Füllplatte sind seitlich mit Hilfe von
Schrauben mehrere als Winkelleisten ausgebildete Ein-
fassungsleisten angebracht, die eine einen Türinnen-
raum umgrenzende Rahmenwand mit einer sichtseiti-
gen Stirnseite bilden und die mindestens eine Scheibe
einfassen. Als Türinnenraum ist dabei der innerhalb des
rahmenartigen Tägers gelegene Raum zwischen der In-
nen- und der Außenscheibe zu verstehen. Die Einfas-
sungsleisten bestehen zumeist aus Aluminiumstrang-
preßprofilen.
[0005] Des weiteren sind separate Halterungen für
die Scheiben und Befestigungselemente vorgesehen,
um die Scheiben in dem rahmenartigen Träger zu posi-
tionieren und zu befestigen. Dabei wird die Außenschei-
be vorzugsweise mit innenliegenden Befestigungsele-
menten an dem rahmenartigen Träger befestigt, um sie
unaufwendig den jeweiligen Designanforderungen an-
passen zu können. Die Innenscheibe ist durch die an
der Füllplatte befestigten seitlichen Einfassungsleisten
festgeklemmt. Sie kann jedoch auch in den rahmenar-
tigen Träger eingeklebt sein.
[0006] Ferner können bei bekannten Backofentüren
im Bereich der Rahmenwand zusätzliche Abdeckleisten
angebracht sein, um den ästhetischen Gesamteindruck

der aus vielen Einzelteilen zusammengesetzten Tür zu
vereinheitlichen.
[0007] Aus der EP 0151359 A1 ist eine aus vielen Ein-
zelteilen gefertigte Backofentür mit zwei Scheiben be-
kannt. Sie weist einen Rahmen auf, der zwei seitliche,
zwischen den Scheiben angeordnete, vertikale Streben
sowie eine obere und eine untere Querstrebe hat. Die
untere und obere Querstrebe halten die zwei Scheiben
gegen die seitlichen, vertikalen Streben gedrückt.
[0008] Aufgrund der hohen Anzahl von Einzelteilen
sind die herkömmlichen Backofentüren konstruktiv auf-
wendig und erfordern einen hohen Montageaufwand,
weshalb sie in der Herstellung teuer sind.
[0009] Außerdem sind Backofentüren bekannt, die
ein Rahmenprofilteil aus umgeformtem, zum Beispiel
tiefgezogenem, Blech aufweisen, an dem die Rahmen-
wand und der Rahmenboden einstückig ausgebildet
sind. Derartige Rahmenprofilteile haben den Nachteil,
daß sie sich sehr leicht verziehen. Ferner sind der Pro-
filform aufgrund der Umform-Fertigungstechnik enge
gestalterische Grenzen gesetzt. Darüber hinaus müs-
sen für die Montage der Backofentür zusätzliche Befe-
stigungselemente in das Rahmenprofilteil einge-
schweißt werden. Der Fertigungs- und Montageauf-
wand derartiger Backofentüren ist somit sehr groß.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Backofentür
zu schaffen, die in wenigen Arbeitsschritten mit hoher
Maßgenauigkeit herzustellen ist.
[0011] Die Aufgabe der Erfindung wird durch eine
Backofentür gemäß dem Patentanspruch 1 gelöst.
[0012] Die erfindungsgemäße Backofentür weist als
Grundelement des rahmenartigen Trägers ein einstük-
kiges Rahmenprofilteil auf, an dem weitere Elemente
der Tür angebracht bzw. ausgebildet sein können.
Durch das erfindungsgemäße Rahmenprofilteil entfällt
die bei herkömmlichen Türen erforderliche gesonderte
Montage der Einfassungsleisten. Darüber hinaus kann
auch auf die Abdeckungsleisten verzichtet werden. So-
mit sind durch die erfindungsgemäße Bauweise für das
Zusammensetzen einer Backofentür weniger Einzeltei-
le und Arbeitsschritte erforderlich. Dadurch verringert
sich der Montageaufwand, so daß die Tür kostengün-
stiger fertigbar ist. Gleichzeitig ist die Stabilität erhöht
und das Design gefälliger.
[0013] Unter "Urformen" wird das Herstellen eines
Formteils aus einem formlosen Ausgangsstoff (zum Bei-
spiel Granulat, Schmelze, Pulver etc.) verstanden. Da-
zu wird der formlose Ausgangsstoff in ein spezielles Ur-
formwerkzeug eingebracht (zum Beispiel gegossen, ge-
preßt), in dem es durch Erstarren, Sintern usw. in den
festen Zustand übergeht. Das auf diese Weise gebildete
Formteil, hier das Rahmenprofilteil, wird dem Urform-
werkzeug entnommen.
[0014] Durch den Fertigungsprozeß hat das Rahmen-
profilteil weitgehend die für die Backofentür erforderli-
che Gestalt und eine hohe Maßgenauigkeit, wodurch
die Anzahl von Nachbearbeitungsschritten reduziert
wird. Ferner ist es möglich, technisch vorteilhafte und
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ästhetisch gewünschte Profilformen an dem Rahmen-
profil zu realisieren, die bei aus Einzelteilen montierten
Backofentüren nicht oder, nur mit sehr hohem Aufwand
möglich sind. Darüber hinaus wird erfindungsgemäß die
Materialstärke innerhalb des Rahmenprofilteils variiert
und den jeweiligen Erfordernissen angepaßt. Unter an-
derem aus diesem Grund ist bei der erfindungsgemä-
ßen Backofentür die Gefahr, daß sie sich verzieht, ver-
ringert. Ebenso können ohne hohen Zusatzaufwand
weitere Elemente für den Zusammenbau der Backofen-
tür und deren Montage an dem Backofen einstückig an
dem Rahmenprofilteil ausgebildet sein, um den Monta-
geaufwand weiter zu reduzieren. Die genannten Vortei-
le können auch bei einer Backofentür mit einem gefrä-
sten Rahmenprofilteil erreicht werden.
[0015] Ferner ist die erfindungsgemäße Backofentür
aufgrund der durch das einstückige Rahmenprofilteil
bedingten geringeren Anzahl von Nuten und Schlitzen
leichter zu reinigen. Durch die Einstückigkeit des Rah-
menprofilteiles und seine Realisierung als Formteil ist
es zudem möglich, Ecken und Kanten abzurunden, um
den ästhetischen Gesamteindruck zu verbessern bzw.
variabel zu gestalten sowie die Gebrauchssicherheit zu
erhöhen.
[0016] Das einstückige Rahmenprofilteil weist einen
oberen, unteren, linken und rechten Rahmenabschnitt
auf. Im geschlossenen Zustand der an den Backofen
montierten Backofentür weist eine an der Rahmenwand
des Rahmenprofilteiles ausgebildete sichtseitige Stirn-
seite nach außen, während der Rahmenboden eine
backofenmuffelseitige, d.h. dem Backofen zugewandte,
Innenwand des rahmenartigen Trägers bildet.
[0017] Zur weiteren Reduktion der Anzahl der Einzel-
teile kann es vorteilhaft sein, wenn weitere Türbauele-
mente, wie beispielsweise eine Halterung für ein Schei-
benelement, an dem einstückigen Rahmenprofilteil aus-
gebildet sind.
[0018] Nach einem ersten vorteilhaften Merkmal
weist das Rahmenprofilteil ein Scheibenlagermittel für
ein erstes Scheibenelement auf.
[0019] Nach einem zweiten vorteilhaften Merkmal
weist das Rahmenprofilteil eine Haltefläche für ein zwei-
tes Scheibenelement auf. Dabei ist die Haltefläche be-
vorzugt an dem Rahmenboden des Rahmenprofilteils
ausgebildet.
[0020] Zur besseren thermischen Isolierung, bei-
spielsweise bei Backöfen mit katalytischer Reinigung,
kann die Backofentür ein drittes Scheibenelement auf-
weisen. Daher kann es vorteilhaft sein, wenn das Rah-
menprofilteil mindestens ein sich in den Türinnenraum
erstreckendes Abstandsmittel für ein auf einer Auflage-
fläche aufgelegtes drittes Scheibenelement aufweist.
Dabei kann die Auflagefläche an dem mindestens einen
Abstandsmittel ausgebildet sein. Das mindestens eine
Abstandsmittel kann bevorzugt einstückig an dem Rah-
menprofil angeformt sein, beispielsweise als Abstands-
steg oder als vorspringender Teil, der im folgenden als
"Auflagedom" bezeichnet wird. Dabei ist die Auflageflä-

che bevorzugt derart angeordnet, daß das dritte Schei-
benelement zwischen dem ersten Scheibenelement
und dem zweiten Scheibenelement liegt.
[0021] Ein Scheibenelement kann in Abhängigkeit
von seiner Anordnung innerhalb des Rahmenprofilteils
und dessen Ausführung unterschiedlich gestaltet sein:
Es kann im wesentlichen nur aus einer Scheibe, die in
dem Rahmenprofilteil direkt befestigt wird, gebildet sein.
In einer anderen Variante umfaßt ein Scheibenelement
im wesentlichen eine Scheibe und einen Zwischenträ-
ger (im folgenden als "Zwischenblech" bezeichnet), der
die Scheibe rahmenartig umgibt. Auch mehrere vonein-
ander beabstandete, randlich miteinander verbundene
Scheiben können - gegebenenfalls mit einem Zwi-
schenblech verbunden - ein Scheibenelement bilden.
[0022] Die Scheiben können auf unterschiedliche Art
und Weisen in der Backofentür befestigt sein. In einer
ersten Ausführung können eine oder mehrere Schei-
ben, zum Beispiel die Scheibe des zweiten Scheiben-
elements, mittels eines Klebstoffs in das Rahmenprofil-
teil oder in ein entsprechendes Zwischenblech, das in
dem Rahmenprofilteil befestigt wird, eingeklebt sein.
Der verwendete Klebstoff sollte relativ hitzebeständig
sein. Kleber auf Silikonbasis und temperaturbeständige
Zweikomponenten-Kleber können hierfür geeignet sein.
[0023] In einer anderen bevorzugten Ausführung
weist das Rahmenprofilteil mindestens eine Öffnung
zum Befestigen eines Scheibenelements mittels eines
Befestigungsmittels auf.
[0024] Das Rahmenprofilteil kann ferner ein Türver-
schlußelement aufweisen, das mit einer
Türverschlußeinrichtung des Backofens zusammen-
wirkt. Das Türverschlußelement kann beisielsweise als
Verschlußaussparung realisiert sein, in die ein back-
ofenseitig vorgesehener Verschlußvorsprung, z.B. ein
Türverschlußbolzen oder Rastbolzen, eingreift, um die
Backofentür geschlossen zu halten.
[0025] Darüber hinaus kann insbesondere bei einem
Backofen mit pyrolytischer Selbstreinigung an dem
Rahmenprofilteil ein Türverriegelungselement ausge-
bildet sein, das mit einer Verriegelungseinrichtung des
Backofens zusammenwirkt. Das Türverriegelungsele-
ment kann beispielsweise als schlitzförmige Verriege-
lungsöffnung ausgebildet sein, in die ein backofenseitig
vorgesehenes Riegelelement, beispielsweise ein be-
weglicher Haken, eingreift, um die Backofentür, insbe-
sondere während einer pyrolytischen Selbstreinigung
des Backofens, so zu verriegeln, daß sie nicht geöffnet
werden kann.
[0026] Ebenso kann das Rahmenprofilteil ein Türgrif-
fanschlußelement, beispielsweise zwei Befestigungslö-
cher, aufweisen, um den Türgriff ohne konstruktiven
Aufwand an der Tür zu befestigen oder zu integrieren.
Ein Türgriff kann auch einstückig an dem Rahmenpro-
filteil ausgebildet sein.
[0027] Bei Backofentüren für Backöfen mit sehr ho-
hen Betriebstemperaturen - insbesondere für Geräte
mit pyrolytischer Selbstreinigung, bei denen Tempera-
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turen bis zu 500 °C erreicht werden können - ist es be-
vorzugt, wenn an dem Rahmenprofilteil backofenmuf-
fel-seitig ein Hitzeschutzrahmen angeordnet ist, der ein
viertes Scheibenelement einfaßt. Der Hitzeschutzrah-
men hat die Aufgabe, insbesondere beim Pyrolysebe-
trieb die Backraumtemperatur zu halten und die weiter
außen liegenden Scheibenelemente vor der Hitze zu
schützen. Der Hitzeschutzrahmen ist vorzugsweise aus
emailliertem Blech gefertigt. Das vierte Scheibenele-
ment kann auf unterschiedliche Weise an dem Hitze-
schutzrahmen befestigt sein, zum Beispiel geklebt sein
oder mit Hilfe eines Befestigungsmittels durch Klemm-
wirkung gehalten werden.
[0028] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung des
Rahmenprofilteiles der erfindungsgemäßen Backofen-
tür kann darin bestehen, daß das Rahmenprofilteil min-
destens eine Lüftungsöffnung aufweist, um beim Be-
trieb des Backofens insbesondere das sichtseitige erste
Scheibenelement und die Rahmenwand zu kühlen. Auf
diese Weise kann bei einer Backofentür mit Hitze-
schutzrahmen und insgesamt vier Scheibenelementen
erreicht werden, daß die äußere Oberflächentempera-
tur der Scheibe des ersten Scheibenelements bei sehr
hohen Backraumtemperaturen von ca. 500 °C im we-
sentlichen 78 °C nicht überschreitet. Die mindestens ei-
ne Lüftungsöffnung kann beispielsweise loch- oder
schlitzförmig ausgebildet sein. Bevorzugt weist das
Rahmenprofilteil mehrere Lüftungsöffnungen auf, die im
wesentlichen parallel zu einem Abschnitt oder mehre-
ren Abschnitten der Rahmenwand angeordnet sind.
Vorteilhafterweise können die Lüftungsöffnungen zur
Innenbelüftung der Backofentür an ein backofenseitiges
Lüftungssystem angeschlossen sein.
[0029] Beim Betrieb des Backofens, insbesondere
beim Pyrolysebetrieb, kann es trotz Innenbelüftung an
den seitlichen Bereichen und den Ecken des Türinnen-
raums zu einem Wärmestau kommen. Dies kann, wie
auch die Wärmeleitung durch den Profilrahmen selbst,
dazu führen, daß sich die seitlichen Abschnitte der Rah-
menwand mehr als gewünscht erhitzen. Zum Kühlen ei-
nes Abschnitts der Rahmenwand, insbesondere an der
Seite, an der sich der Türgriff befindet, weist das Rah-
menprofilteil vorzugsweise mindestens eine sich in den
Türinnenraum erstreckende und im wesentlichen paral-
lel zu dem Abschnitt der Rahmenwand verlaufende
Kühlrippe auf. Die mindestens eine Kühlrippe wird durch
Luft, die zur Belüftung des Türinnenraums in diesen ein-
strömt, gekühlt und bewirkt dadurch eine verbesserte
Kühlung des betreffenden Abschnitts der Rahmen-
wand. Für einen verbesserten Wärmeübergang und zur
Verminderung des konstruktiven Aufwands ist die Kühl-
rippe an dem Rahmenprofilteil bevorzugt einstückig
ausgebildet.
[0030] Die erfindungsgemäße Backofentür kann so-
wohl an einem Auszugswagen für ein Backblech als
auch an einem Klappscharnier oder -gelenk befestigbar
sein. Im zuletzt genannten Fall ist an dem Rahmenpro-
filteil vorzugsweise mindestens eine Lageraussparung

ausgebildet, die ein Lagerelement, beispielsweise eine
Lagerbuchse, aufnimmt, so daß die Backofentür an der
Frontseite des Backofens schwenkbar befestigt werden
kann, wobei die Drehachse insbesondere vertikal oder
horizontal orientiert sein kann.
[0031] Nach einer bevorzugten Ausführung der Back-
ofentür ist das einstückige Rahmenprofilteil im wesent-
lichen aus Metall gefertigt, das bevorzugt emailliert, lak-
kiert oder beschichtet ist. Als vorteilhafter Werkstoff für
das Rahmenprofilteil hat sich Aluminium erwiesen, da
es ein geringes Gewicht und eine hohe Stabilität auf-
weist sowie kostengünstig und unproblematisch zu be-
arbeiten ist. Das metallene Rahmenprofilteil kann be-
vorzugt im wesentlichen als Druckguß ausgebildet sein.
Mittels des Druckguß-Verfahrens hergestellte Rahmen-
profilteile sind kostengünstig und können in vielen un-
terschiedlichen Formen gefertigt werden.
[0032] Alternativ kann das Rahmenprofilteil im we-
sentlichen aus Kunststoff gefertigt sein. Die hierfür ge-
eigneten Kunststoffe müssen bei relativ hohen Tempe-
raturen beständig sein. Dabei kann eine zwischen dem
Rahmenboden und der Backofenmuffel angeordnete
Türdichtung, beispielsweise aus Silikon, eine Isolierung
bewirken, so daß die auf das Rahmenprofilteil einwir-
kende Temperatur niedriger als die Backraumtempera-
tur ist. Als geeignete Kunststoffe erscheinen insbeson-
dere PPS oder PEEK, die bis zu einer Temperatur von
ca. 260 °C beständig sind. Diese Temperatur wird je-
doch, bedingt durch die Silikondichtung, im Bereich des
Rahmenprofilteiles nicht erreicht. Ein Rahmenprofilteil
läßt sich aus Kunststoff beispielsweise im Spritzgußver-
fahren in hoher Stückzahl, kostengünstig und in vielen
unterschiedlichen Formen herstellen.
[0033] Vorzugsweise umfassen die Scheibe des
zweiten Scheibenelements (zweite Scheibe), die bei ei-
ner Backofentür ohne Hitzeschutzrahmen eine Türin-
nenscheibe bildet, die Scheibe des gegebenenfalls vor-
handenen dritten Scheibenelements (dritte Scheibe),
die eine Türzwischenscheibe bildet, und die eine Tür-
außenscheibe bildende Scheibe des ersten Scheiben-
elements (erste Scheibe) gehärtetes, beschichtetes,
gegebenenfalls mit einem Dekor bedrucktes und ge-
formtes Flachglas. Die vierte Scheibe eines gegebe-
nenfalls vorhandenen Hitzeschutzrahmens umfaßt be-
vorzugt Borosilikatglas.
[0034] Die folgenden Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung lassen weitere vorteilhafte Merkmale und Beson-
derheiten erkennen, die anhand der schematischen
Darstellungen in den Zeichnungen im folgenden näher
beschrieben und erläutert werden.
[0035] Es zeigen:

Fig. 1 eine sichtseitige Aufsicht auf ein einstückiges
Rahmenprofilteil gemäß einer ersten bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 2 einen Schnitt A-A' zu Fig. 1,
Fig. 3 einen Schnitt B-B' zu Fig. 1,
Fig. 4 einen Detailausschnitt aus dem oben links
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gelegenen Rahmenabschnitt von Fig. 1,
Fig. 5 einen Schnitt A-A' zu Fig. 4,
Fig. 6 einen Schnitt B-B' zu Fig. 4,
Fig. 7 einen ersten Detailschnitt aus dem linken

Rahmenabschnitt des Rahmenprofilteiles
von Fig. 1,

Fig. 8 einen zweiten Detailschnitt aus dem rechten
Rahmenabschnitt des Rahmenprofilteiles
von Fig. 1,

Fig. 9 einen dritten Detailschnitt aus dem rechten
Rahmenabschnitt des Rahmenprofilteiles
(mit Scheiben) von Fig. 1,

Fig. 10 einen vierten Detailschnitt aus dem oberen
Rahmenabschnitt des Rahmenprofilteiles
(mit Scheiben) von Fig. 1,

Fig. 11 einen fünften Detailschnitt aus dem unteren
Rahmenabschnitt des Rahmenprofilteiles
(ohne Scheiben) von Fig. 1,

Fig. 12 eine backofenmuffel-seitige perspektivische
Aufsicht auf ein einstückiges Rahmenprofil-
teil gemäß einer zweiten bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung,

Fig. 13 eine sichtseitige perspektivische Aufsicht auf
das Rahmenprofilteil von Fig. 12 mit einge-
setztem ersten Scheibenelement,

Fig. 14 eine sichtseitige perspektivische Aufsicht auf
das Rahmenprofilteil von Fig. 12,

Fig. 15 eine Fig. 14 entsprechende Darstellung aus
einer anderen Blickrichtung,

Fig. 16 einen Detailausschnitt aus dem Rahmenpro-
filteil von Fig. 12,

Fig. 17 einen Schnitt A-A' zu Fig. 16,
Fig. 18 einen Schnitt B-B' zu Fig. 16,
Fig. 19 einen Schnitt C-C' zu Fig. 16,
Fig. 20 einen Schnitt D-D' zu Fig. 16,
Fig. 21 einen der Schnittlage B-B' aus Fig. 16 ent-

sprechenden Schnitt durch ein Rahmenpro-
filteil gemäß einer dritten bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung,

Fig. 22 einen der Schnittlage C-C' aus Fig. 16 ent-
sprechenden Schnitt durch das Rahmenpro-
filteil gemäß der dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung,

Fig. 23 einen der Schnittlage D-D' aus Fig. 16 ent-
sprechenden Schnitt durch das Rahmenpro-
filteil gemäß der dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung und

Fig. 24 einen der Schnittlage B-B' aus Fig. 16 ent-
sprechenden Schnitt durch ein Rahmenpro-
filteil gemäß einer vierten bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung.

[0036] Die Figuren 1 bis 11 zeigen zwei unterschied-
liche Varianten einer ersten bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Backofentür.
[0037] In Fig. 1 ist ein einstückiges Rahmenprofilteil
1 der Backofentür mit Aufnahmemöglichkeiten für bis zu
drei Scheibenelemente von seiner Sichtseite ohne auf-

gelegte Scheibenelemente dargestellt. Da die Schei-
benelemente bei dieser Ausführungsform jeweils aus
einer Scheibe bestehen, wird der Einfachheit halber bei
der Beschreibung von "Scheiben" anstelle von "Schei-
benelementen" gesprochen. Selbstverständlich können
die Scheibenelemente auch anders realisiert sein.
[0038] Man erkennt in der Figur einen oberen Rah-
menabschnitt 1a, einen unteren Rahmenabschnitt 1b,
einen linken Rahmenabschnitt 1c und einen rechten
Rahmenabschnitt ld. Die seitlichen Rahmenabschnitte
1c, 1d weisen Öffnungen 14 - im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel insgesamt vier Öffnungen - für jeweils ein
Befestigungsmittel zum Befestigen einer Scheibe auf.
Ferner ist an dem rechten Rahmenabschnitt 1d ein als
Verschlußaussparung ausgebildetes Türverschlußele-
ment 19 zu erkennen.
[0039] Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch den oberen
Rahmenabschnitt 1a und den unteren Rahmenab-
schnitt 1b entlang der Linie A-A'. Man erkennt eine einen
Türinnenraum 3 umgrenzende Rahmenwand 2 und ei-
nen im wesentlichen rechtwinklig an der Rahmenwand
2 einstückig angeformten Rahmenboden 4, der eine der
Backofenmuffel zugewandte Innenwand des Rahmen-
profilteils 1 bildet. Der obere Rahmenabschnitt 1a wird
in Fig. 5 detaillierter beschrieben.
[0040] Die zwischen oberem und unterem Rahmen-
abschnitt 1a, 1b eingezeichneten Hilfslinien verdeutli-
chen unter anderem die Lage der nicht abgebildeten
Scheiben. Andere Linien stellen Abrißkanten des Profils
dar. Entsprechendes gilt für die Figuren 3, 5, 6, 7, 8 und
11.
[0041] In Fig. 3 ist ein Schnitt durch den linken Rah-
menabschnitt 1c und den rechten Rahmenabschnitt 1d
entlang der Linie B-B' zu sehen. Der linke Rahmenab-
schnitt 1c wird in Fig. 6, der rechte Rahmenabschnitt 1d
in Fig. 8 detaillierter beschrieben.
[0042] Der linke obere Bereich des Rahmenprofiltei-
les 1 ist in Fig. 4 als Ausschnitt dargestellt. Man erkennt
in Aufsicht ein Scheibenlagermittel 6 für die eine Außen-
scheibe bildende erste Scheibe sowie eine Haltefläche
7 für die eine Innenscheibe bildende zweite Scheibe.
Das Scheibenlagermittel 6 ist als erste Auflagefläche 6a
und die Haltefläche 7 als zweite Auflagefläche 7a aus-
gebildet. Des weiteren ist eine dritte Auflagefäche 9 zu
erkennen, auf der eine gegebenenfalls vorhandene drit-
te Scheibe zu liegen kommen kann, wobei diese Schei-
be eine Zwischenscheibe bildet.
[0043] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch den oberen
Rahmenabschnitt 1a aus Fig. 4 entlang der Linie A-A'.
Zu erkennen ist die Rahmenwand 2 mit angeformtem
Rahmenboden 4. An der sichtseitigen Stirnseite 5 der
Rahmenwand 2 ist eine erste Auflagefläche 6a für die
Außenscheibe der Backofentür ausgebildet. Die erste
Auflagefläche 6a wird von einer Ausnehmung oder Aus-
sparung in der Stirnseite 5 des Rahmenprofilteils 1 ge-
bildet. Dabei bildet nur eine Teilfläche der Stirnseite 5
die Auflagefläche 6a, während der Rest der Stirnseite 5
einen seitlichen Überstand zum Schutz der Scheibe bil-
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det.
[0044] Des weiteren ist die im Bereich des profilierten
Rahmenbodens 4 des Rahmenprofilteiles 1 ausgebilde-
te zweite Auflagefläche 7a für die Innenscheibe der
Backofentür zu sehen. Die zweite Auflagefläche 7a ist
gegenüber dem backofenmuffel-seitigen Ende des
Rahmenprofilteils 1 in Richtung der Sichtseite der Back-
ofentür zurückversetzt. Im dargestellten Beispiel ist die
zweite Auflagefläche 7a türinnenseitig von der nicht dar-
gestellten Innenscheibe angeordnet.
[0045] An dem Rahmenprofilteil 1 ist ferner ein sich
in den Türinnenraum 3 erstreckendes Abstandsmittel 8
mit einer dritten Auflagefläche 9 vorhanden. In diesem
Ausführungsbeispiel ist das Abstandsmittel 8 als ein-
stückig angeformter, in dem Rahmenprofilteil 1 umlau-
fender Abstandssteg ausgebildet. Das Abstandsmittel
8 kann der Auflage einer gegebenenfalls vorhandenen
dritten Scheibe dienen, die in diesem Fall eine Zwi-
schenscheibe der Backofentür bildet, die zwischen der
Außenscheibe und der Innenscheibe angeordnet ist.
[0046] Fig. 6 stellt einen Schnitt durch den linken Rah-
menabschnitt 1c aus Fig. 4 entlang der Linie B-B' dar.
Neben den Auflageflächen 6a, 7a, 9 für die Scheiben
sind ferner eine Öffnung 14 für ein Scheibenbefesti-
gungsmittel sowie eine Lageraussparung 10 für die Auf-
nahme eines Lagerelementes zum Befestigen der
Backofentür an dem Backofen zu erkennen.
[0047] Im Unterschied zu Fig. 6 entspricht der in Fig.
7 gezeigte Schnitt einem Bereich an dem linken Rah-
menabschnitt 1c außerhalb der Öffnung für ein Schei-
benbefestigungsmittel.
[0048] An dem rechten Rahmenabschnitt 1d des
Rahmenprofilteiles 1 in Fig. 8 ist ein Türverschlußele-
ment 19 in Form einer Verschlußaussparung oder zur
Befestigung eines Verschlußbolzens ausgebildet. Fer-
ner sind an dem Rahmenprofilteil 1 zwei Türgriffan-
schlußelemente 20 für die Befestigung eines Türgriffes
zu erkennen.
[0049] Fig. 9 stellt einen Schnitt durch den rechten
Rahmenabschnitt 1d mit Scheiben und Befestigungs-
mitteln dar. Die Außenscheibe 11a ist auf die erste Auf-
lagefläche 6a aufgelegt, wobei diese um einen im we-
sentlichen der Dicke der Außenscheibe 11a entspre-
chenden Betrag nach innen zurückversetzt ist. An der
Außenscheibe 11a ist für die Befestigung der Scheibe
in dem Rahmenprofilteil 1 ein Halteelement 16 ange-
bracht, das im dargestellten Ausführungsbeispiel als
Haltebügel 17 mit einer Bohrung ausgebildet und an der
Scheibe mittels eines Klebstoffes festgeklebt ist. Der
Haltebügel wirkt mit einem Befestigungsmittel 15 und
der an dem Rahmenprofilteil 1 ausgebildeten Öffnung
14 zusammen. Das Befestigungsmittel 15 ist als
Schraube realisiert, mit der die Außenscheibe 11a an
dem Rahmenprofilteil 1 festgeschraubt ist. Es können
jedoch auch andere Befestigungsmittel verwendet wer-
den, wie beispielsweise ein länglicher Fortsatz mit ha-
kenförmigem Ende, das in eine an dem Halteelement
16 vorgesehene Öffnung eingreift (Schnappverschluß).

[0050] Die Innenscheibe 12a ist von außen auf die
zweite Auflagefläche 7a aufgelegt und mittels eines
Klebstoffes in das Rahmenprofilteil 1 eingeklebt.
[0051] In diesem Ausführungsbeispiel ist eine dritte
Scheibe vorhanden, die eine Zwischenscheibe 13a bil-
det und auf der dritten Auflagefläche 9 aufliegt. Zwi-
schen der Außenscheibe 11a und der Zwischenscheibe
13a ist ein elastisches Element 18 zum Festklemmen
der Zwischenscheibe 13a angeordnet. Dabei kann sich
das elastische Element 18, wie abgebildet, vorteilhaft
zwischen dem Halteelement 16 und der Zwischenschei-
be 13a befinden. Durch diese Anordnung wird die Zwi-
schenscheibe 13a beim Befestigen (z.B. Anschrauben)
der Außenscheibe 11a in dem Rahmenprofilteil 1 fest-
geklemmt. Zum Schutz der Außenscheibe 11a und der
Zwischenscheibe 13a kann auch auf der ersten Aufla-
gefläche 6a und der dritten Auflagefläche 9 jeweils ein
elastisches Element angeordnet sein.
[0052] Fig. 10 zeigt einen Schnitt durch ein Rahmen-
profilteil 1 mit eingesetzter Außen-, Innen- und Zwi-
schenscheibe 11a, 12a, 13a im Bereich des oberen
Rahmenabschnittes 1c. Zu erkennen ist, daß die an
dem Rahmenboden 4 ausgebildete zweite Auflageflä-
che 7a und die an der Stirnseite der Rahmenwand 2
ausgebildete erste Auflagefläche 6a um einen im we-
sentlichen der Dicke der Innenscheibe 12a bzw. der Au-
ßenscheibe 11a entsprechenden Betrag, bezogen auf
den Türinnenraum 3, nach innen zurückversetzt sind.
Auf diese Weise wird erreicht, daß die Scheiben 12a,
11a nur wenig über das Rahmenprofilteil 1 hinausragen.
[0053] Fig. 11 zeigt eine Variante dieser Ausführungs-
form eines Rahmenprofilteiles 1 für eine erfindungsge-
mäße Backofentür. Die zweite Auflagefläche 7a ist hier
im Unterschied zu der vorherigen Variante türaußensei-
tig von der nicht dargestellten Innenscheibe angeord-
net, d.h. die zweite Auflagefläche 7a befindet sich back-
ofenmuffel-seitig von der Innenscheibe. Ein Vorteil die-
se Ausgestaltung ist, daß die Innenscheibe nicht aus
der Tür herausfallen und dadurch beschädigt werden
kann, falls sich die Klebverbindung zwischen Innen-
scheibe und zweiter Auflagefläche 7a lösen sollte.
[0054] Die beschriebene Anordnung des Türver-
schlußelementes 19, der mindestens einen Lageraus-
sparung 10 und des Türgriffanschlußelementes 20
hängt entscheidend von der Befestigungs- und Bedie-
nungsweise der erfindungsgemäßen Backofentür an
dem Backofen ab (z.B. seitlich aufschwenkbar, nach
vorne aufklappbar, an einem Auszugswagen befestig-
bar). Anhand des ersten Ausführungsbeispiels wurde
beispielhaft eine erfindungsgemäße Backofentür be-
schrieben, die an dem Backofen seitlich aufschwenkbar
und links angeschlagen ist.
[0055] Die Figuren 12 bis 20 zeigen eine zweite Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Backofentür.
[0056] In Fig. 12 ist die der Backofenmuffel zuge-
wandte Seite eines.einstückigen Rahmenprofilteils 1
der Backofentür ohne Scheibenelemente dargestellt.
Das Rahmenprofilteil 1 weist einen oberen Rahmenab-
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schnitt 1a, einen unteren Rahmenabschnitt 1b und seit-
liche Rahmenabschnitte 1c und 1d auf. In den seitlichen
Rahmenabschnitten 1c und 1d sind Öffnungen 14 für
jeweils ein Befestigungsmittel zum Befestigen eines
Scheibenelementes und Lageraussparungen 10 für die
Befestigung der Backofentür an dem Backofen. Ferner
sind an dem Rahmenprofilteil 1 Lüftungsöffnungen 21
in Form von Lüftungsschlitzen 22 für die Innenbelüftung
eines Türinnenraums 3 ausgebildet. Diese sind in die-
sem Ausführungsbeispiel in jedem Rahmenabschnitt
1a, 1b, 1c, 1d parallel zur Rahmenwand 2 angeordnet.
Sie sind in dem Rahmenprofilteil 1 umlaufend, d.h. ring-
förmig, ausgebildet.
[0057] Fig. 13 zeigt das einstücktige Rahmenprofilteil
1 von seiner Sichtseite mit eingesetztem ersten Schei-
benelement 11. In dem unteren Rahmenabschnitt 1b
sind die Lüftungsschlitze 22 zu erkennen.
[0058] Das Rahmenprofilteil 1 ist von seiner Sichtsei-
te ohne eingesetztes erstes Scheibenelement in den Fi-
guren 14 und 15 dargestellt, wobei das Rahmenprofilteil
1 in Fig. 15 im Vergleich zu dem in Fig. 14 um 180° ge-
dreht ist. In diesen Abbildungen ist entsprechend der er-
sten Ausführungsform eine den Türinnenraum 3 um-
grenzende Rahmenwand 2 und ein an der Rahmen-
wand 2 einstückig angeformter Rahmenboden 4 zu er-
kennen. Das Rahmenprofilteil 1 weist einstückig ange-
formte Scheibenlagermittel 6 für das erste Scheibenele-
ment, dessen erste Scheibe eine Außenscheibe bildet,
auf. Dabei sind die Scheibenlagermittel 6 jeweils als
Vorsprung mit Bohrung realisiert, der sich unterhalb der
jeweiligen Öffnung 14 in den Türinnenraum erstreckt.
Derartige Scheibenlagermittel 6 werden im folgenden
als Befestigungsdome 6b bezeichnet.
[0059] Das Rahmenprofilteil 1 weist auch eine Halte-
fläche 7 für ein zweites Scheibenelement auf, dessen
zweite Scheibe eine Innenscheibe der Backofentür bil-
det. Ferner ist zu erkennen, daß das Rahmenprofilteil 1
sich in den Türinnenraum 3 erstreckende Abstandsmit-
tel 8 für ein drittes Scheibenelement aufweist. Die Ab-
standsmittel 8 sind jeweils als einstückig angeformter
Vorsprung mit Bohrung realisiert und weisen jeweils ei-
ne Auflagefläche 9 für das dritte Scheibenelement auf.
Ein derartig ausgebildetes Abstandsmittel 8 wird im fol-
genden als Auflagedom 8a bezeichnet.
[0060] Die Fortsetzung der Lüftungsschlitze 22 in den
Türinnenraum 3 ist in Fig. 14 für den oberen Rahmen-
abschnitt 1a und den linken Rahmenabschnitt 1c, in Fig.
15 für den unteren Rahmenabschnitt 1b und den rech-
ten Rahmenabschnitt 1d zu erkennen. Zur Innenbelüf-
tung des Türinnenraums 3 sind die Lüftungsschlitze 22
bei geschlossener Backofentür an ein Lüftungssystem
des Backofens angeschlossen, zum Beispiel indem ei-
nige Lüftungsschlitze 22 an der Druckseite eines Geblä-
ses des Lüftungssystems angeordnet sind (vgl. Fig. 19).
Bei dem Lüftungssystem handelt es sich beispielsweise
um das Lüftungssystem zur Außenkühlung der Back-
ofenmuffel und zur Kühlung der Elektronikbauteile des
Backofens. Durch den Türinnenraum 3 strömende Kühl-

luft kühlt die Scheibenelemente und die Rahmenwand
2, wodurch die Gefahr verringert wird, daß sich Benut-
zer, zum Beispiel beim Öffnen der Backofentür, an der
Außenscheibe 11a oder der Rahmenwand 2 verbren-
nen, oder die angrenzenden Möbel beschädigt werden.
[0061] Zur verbesserten Kühlung der Rahmenwand 2
der seitlichen Rahmenabschnitte 1c, 1d sind an deren
Rahmenboden 4 jeweils zwei einstückig angeformte
Kühlrippen 23 ausgebildet, die in diesen Rahmenab-
schnitten jeweils im wesentlichen parallel zu der Rah-
menwand 2 verlaufen. Durch die Lüftungsschlitze 22 in
den Türinnenraum 3 eintretende Luft strömt an den
Kühlrippen 23 vorbei, wodurch die Wärmeabfuhr der
Rahmenwand 2 im Bereich der seitlichen Rahmenab-
schnitte 1c und 1d verbessert ist. Die Kühlrippen 23 kön-
nen auch anders ausgebildet bzw. angeordnet sein.
Ferner kann es ausreichend sein, nur an dem Rahmen-
abschnitt, an dem sich der Türgriff befindet, mindestens
eine Kühlrippe 23 vorzusehen. Bei Backöfen, bei denen
keine sehr hohen Betriebstemperaturen auftreten oder
bei denen andere Vorkehrungen zum Hitzeschutz ge-
troffen werden (z.B. Vorsehen eines weiteren Scheiben-
elementes, Isolationsmaßnahmen), kann auch ganz auf
eine Kühlrippe verzichtet werden.
[0062] Um den Türinnenraum 3 und damit die Schei-
benelemente und die Rahmenwand 2 hinreichend zu
kühlen, ist es nicht zwingend erforderlich, daß die Lüf-
tungsschlitze 22 an dem Rahmenprofilteil 1 umlaufend
angeordnet sind. Es kann ausreichend sein, an einem
oder mehreren Rahmenabschnitten nur abschnittswei-
se Lüftungsschlitze 22 vorzusehen, beispielsweise um
gezielt Luft an den Kühlrippen 23 entlangzuführen. Fer-
ner kann der Öffnungsquerschnitt der Lüftungsschlitze
22 je nach Anordnung und Funktion der jeweiligen Lüf-
tungsschlitze 22 (Lufteintritt, Luftaustritt) innerhalb des
Rahmenprofilteils 1 unterschiedlich groß sein. Insge-
samt hängt der Luftdurchsatz durch den Türinnenraum
3 von zahlreichen Einflußfaktoren ab, insbesondere von
der Art des Lüftungssystems, an das der Türinnenraum
3 angeschlossen ist, der Anzahl, den Abmessungen
und der Anordnung der Lüftungsschlitze 22, dem Volu-
men des Türinnenraums 3 usw. Diese Einflußfaktoren
sind dem Fachmann bekannt. Er kann sie in geläufiger
Art und Weise variieren, um den benötigten Luftdurch-
satz (mittels Konvektion oder Zwangsbelüftung) durch
den Türinnenraum 3 zu realisieren.
[0063] Fig. 16 zeigt einen Ausschnitt aus dem rechten
Bereich des Rahmenprofilteils 1. Der rechte Rahmen-
abschnitt 1d ist mit angrenzendem oberen Rahmenab-
schnitt 1a sowie angrenzendem unteren Rahmenab-
schnitt 1b dargestellt. Zu erkennen ist, daß die Abmes-
sungen der Lüftungsschlitze 22 innerhalb des Rahmen-
profilteils 1 unterschiedlich sind. Bei dieser Ausfüh-
rungsform haben insbesondere die Lüftungsschlitze 22
an dem oberen Rahmenabschnitt 1a einen großen
Querschnitt, da dieser Rahmenabschnitt bei geschlos-
sener Backofentür an der Druckseite des Gebläses des
Backofenlüftungssystems angeordnet ist (siehe Fig.
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19). Durch die schmaleren Lüftungsschlitze 22 an dem
rechten Rahmenabschnitt 1d kann durch die im Türin-
nenraum 3 strömende Kühlluft Nebenluft angesaugt
werden. Die Luft tritt im wesentlichen über die Lüftungs-
schlitze 22 des unteren Rahmenabschnitts 1b aus dem
Türinnenraum 3 aus. Selbstverständlich hängt der Strö-
mungsweg der Kühlluft im Türinnenraum 3 davon ab,
an welcher Seite des Backofens sich die Druckseite des
Gebläses des Lüftungssystems befindet, an das der Tü-
rinnenraum 3 angeschlossen ist. Folglich können auch
andere Lüftungsschlitze 22 im wesentlichen zum Luft-
eintritt bzw. zum Luftaustritt dienen.
[0064] Im rechten Rahmenabschnitt 1d befinden sich
ein als Verschlußöffnung ausgebildetes
Türverschlußelement 19 sowie eine schlitzförmige Ver-
riegelungsöffnung 24, in die ein backofenmuffel-seitig
vorgesehener beweglicher Haken zum Verriegeln der
Tür eingreifen kann.
[0065] Fig. 17 zeigt einen Teilschnitt durch den rech-
ten Rahmenabschnitt 1d aus Fig. 16. Die Rahmenwand
2 ist einstückig an dem Rahmenboden 4 angeformt. Zu
erkennen sind ferner ein Lüftungsschlitz 22, die Verrie-
gelungsöffnung 24 und zwei Kühlrippen 23.
[0066] Fig. 18 zeigt einen Schnitt durch den rechten
Rahmenabschnitt 1d aus Fig. 16 mit Scheibenelemen-
ten und Scheibenelement-Befestigungsmitteln. Zur Ver-
deutlichung der Lage der Bauelemente ist ausschnitts-
weise eine Backofenmuffel 25 angedeutet. Zu erkennen
ist, daß die Rahmenwand 2 mit angrenzendem Rah-
menboden 4, die Kühlrippen 23, die Haltefläche 7, der
Auflagedom 8a und der Befestigungsdom 6b an dem
Rahmenprofilteil 1 einstückig ausgebildet sind.
[0067] Die Haltefläche 7 ist türaußenseitig von dem
zweiten Scheibenelement 12, das in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel aus der zweiten Scheibe 12a besteht, an-
geordnet. Diese Anordnung der Haltefläche 7 hat den
Vorteil, daß die Montage der Scheibenelemente mit
Ausnahme des Scheibenelements, das die Frontschei-
be der Backofentür umfaßt, aus einer Richtung erfolgen
kann. Dadurch verringert sich die Anzahl der zum Zu-
sammenbau der Backofentür erforderlichen Handha-
bungsschritte und die Gefahr, daß die Emaillierung, Be-
schichtung oder Lackierung des Rahmenprofilteils 1 bei
der Montage beschädigt wird.
[0068] Eine zum Beispiel aus Silikon bestehende Tür-
dichtung 26 zum Abdichten der Backofentür gegenüber
der Backofenmuffel 25 ist zwischen der zweiten Schei-
be 12a und der Haltefläche 7 durch Klemmwirkung ge-
halten. Alternativ kann die Türdichtung 26 auch an einer
anderen Stelle der Backofentür oder an der Backofen-
muffel 25 angebracht sein, und die Scheibe 12a kann
auf der Haltefläche 7 aufliegen.
[0069] Das dritte Scheibenelement 13, dessen dritte
Scheibe 13a eine Zwischenscheibe der Backofentür bil-
det, umfaßt neben der dritten Scheibe 13a ein geform-
tes erstes Zwischenblech 13b, das die Zwischenschei-
be 13a rahmenartig umgibt. Die dritte Zwischenscheibe
13a ist in einer Vertiefung des ersten Zwischenbleches

13b festgeklebt. Alternativ könnte sie auch mit Hilfe von
Befestigungsmitteln geklemmt sein.
[0070] Das erste Zwischenblech 13b liegt auf den
Auflageflächen 9 der Auflagedome 8a auf und ist mit Hil-
fe eines Befestigungsmittels an ihnen befestigt. Als Be-
festigungsmittel für das dritte Scheibenelement 13 die-
nen hier Schrauben 27, vorzugsweise selbstschneiden-
de Schrauben, deren Schaft sich jeweils durch eine
Bohrung in dem ersten Zwischenblech 13b erstreckt
und die in die Auflagedome 8a eingeschraubt sind.
[0071] Die Schrauben 27 dienen vorzugsweise zu-
gleich auch zur Befestigung des zweiten Scheibenele-
ments 12. Zu diesem Zweck sind mit einer Bohrung ver-
sehene Haltewinkel 28 vorgesehen, die durch Öffnun-
gen in dem ersten Zwischenblech 13b durchgreifen. Zur
Befestigung des zweiten und dritten Scheibenelements
12 und 13 werden die Haltewinkel 28 und das ersten
Zwischenblech 13b mittels der Schrauben 27 auf den
Auflagedomen 8a festgeschraubt, wobei jeweils der
Schaft einer Schraube 27 durch eine Bohrung in dem
Haltewinkel 28 und durch eine Bohrung in dem ersten
Zwischenblech 13b greift. Dabei drückt das eine Ende
des Haltewinkels 28 den Rand der zweiten Scheibe 12a
gegen die Türdichtung 26 und diese gegen die Halteflä-
che 7. Beim Befestigen des dritten Scheibenelements
13 wird somit das zweite Scheibenelement 12 in dem
Rahmenprofilteil 1 festgeklemmt, was zu einer erhebli-
chen Reduktion des Montageaufwands führt. Selbstver-
ständlich können das zweite und dritte Scheibenele-
ment 12, 13 auch anders in dem Rahmenprofilteil 1 be-
festigt, beispielsweise geklebt oder mit Hilfe anderer Be-
festigungsmittel einzeln oder zusammen geklemmt
sein.
[0072] Das erste Scheibenelement 11, das in dieser
Ausführungsform von einer ersten Scheibe 11a gebildet
wird, wird mit Hilfe von Halteelementen 16, die als Hal-
tebügel 17 mit einer Bohrung ausgebildet und an der
ersten Scheibe 11a festgeklebt sind, befestigt. Wie bei
dem ersten Ausführungsbeispiel beschrieben, wirkt je-
weils ein Haltebügel 26 mit einem Befestigungsmittel
und einer an dem Rahmenprofilteil 1 ausgebildeten Öff-
nung 14 zusammen, wobei das Befestigungsmittel vor-
teilhafterweise auch hier als Schraube realisiert ist. Eine
Schraube ist jeweils von der der Backofenmuffel zuge-
wandten Seite des Rahmenprofilteils 1 in eine Öffnung
14 eingesetzt. Dabei erstreckt sie sich durch die Boh-
rung des Befestigungsdoms 6b hindurch und ist in den
Haltebügel 17 eingeschraubt. Im eingesetzten und fest-
geschraubten Zustand liegt die erste Scheibe 11a in ih-
rem Randbereich vorzugsweise nicht auf der Rahmen-
wand 2 auf, sondern ist über die Haltebügel 17 an den
Befestigungsdomen 6b abgestützt.
[0073] Fig. 19 stellt einen Schnitt durch den oberen
Rahmenabschnitt 1a mit eingesetzten Scheibenele-
menten 11, 12, 13 und Scheibenelement-Befestigungs-
mitteln dar. Dabei ist die Backofentür an dem Backofen
derart angeordnet, daß die Lüftungsschlitze 22 an der
durch einen Pfeil 29 angedeuteten Druckseite eines Ge-
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bläses eines Lüftungssystems angeordnet sind. Durch
den Lüftungsschlitz 22 tritt Kühlluft, deren Strömungs-
weg durch einen Pfeil 30 verdeutlicht wird, in den Türin-
nenraum 3 ein. Bei diesem Schnitt ist bei dem Auflage-
dom 8a die Bohrung, in die die Schraube 27 einge-
schraubt ist, zu erkennen.
[0074] Fig. 20 zeigt einen Schnitt durch den unteren
Rahmenabschnitt 1b des Rahmenprofilteils 1, wobei
kein Lüftungsschlitz 22 geschnitten ist. Beim Verglei-
chen der Figuren 18 bis 20 ist festzustellen, daß die Pro-
filierung des Rahmenprofilteils 1 in Abhängigkeit von
den jeweiligen Erfordernissen varriieren kann, was bei
einem urgeformten, insbesondere als Aluminium-
Druckguß ausgebildeten Rahmenprofilteil 1 unaufwen-
dig realisierbar ist. Die Mindestrahmendicke bei einem
Rahmenprofilteil aus Aluminium-Druckguß beträgt vor-
zugsweise mindestens 0,5 mm, bevorzugt mindestens
1,0 mm. Typische Wandstärken bei Aluminiumguß sind
1,5 mm bis 3 mm; größere Wandstärken bis 10 mm und
mehr sind möglich.
[0075] Bei der bisher beschriebenen ersten und zwei-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung han-
delt es sich um Backofentüren, die im wesentlichen für
Backöfen ohne pyrolytische Selbstreinigung geeignet
sind. Derartige Türen sind für Backöfen mit pyrolytischer
Selbstreinigung weniger bevorzugt, da bei der Pyrolyse
Temperaturen bis zu 500 °C auftreten, bei denen sich
das Rahmenprofilteil und die Scheibenelemente der
bisher beschriebenen Ausführungsformen zu stark er-
hitzen können.
[0076] In den Figuren 21 bis 23 wird eine dritte bevor-
zugte Ausführungsform der erfindungsgemäßen Back-
ofentür beschrieben, die für einen Ofen mit pyrolytischer
Selbstreinigung geeignet ist. Dabei entsprechen die
Schnittlagen der Figuren den in Fig. 16 eingezeichneten
Schnittlagen für die zweite Ausführungsform. Fig. 21
zeigt somit einen Schnitt durch den rechten Rahmenab-
schnitt 1d, Fig. 22 einen Schnitt durch den oberen Rah-
menabschnitt 1a (wobei jedoch kein Lüftungsschlitz 22
geschnitten ist) und Fig. 23 einen Schnitt durch den un-
teren Rahmenabschitt 1b.
[0077] Im Unterschied zu dem Aufbau der Backofen-
tür gemäß der zweiten Ausführungsform ist an dem
Rahmenprofilteil 1 backofenmuffel-seitig ein Hitze-
schutzrahmen 31 mit einem vierten Scheibenelement
32 in Form einer vierten Scheibe 32a angeordnet. Die
vierte Scheibe 32a ist an dem Hitzeschutzrahmen 31,
der aus emailliertem Blech besteht, vorzugsweise mit-
tels Halteelementen festgeklemmt. Sie könnte jedoch
auch geklebt oder auf andere Weise befestigt sein. Zwi-
schen der vierten Scheibe 32a und dem Hitzeschutz-
rahmen 31 befindet sich eine Glasseidendichtung 33.
[0078] In dieser Ausführungsform umfaßt das zweite
Scheibenelement 12 eine zweite Scheibe 12a und ein
rahmenartiges zweites Zwischenblech 12b mit einer
umlaufenden Vertiefung, in die die zweite Scheibe 12a
eingesetzt und dort festgeklebt ist. Der Hitzeschutzrah-
men 31 wird in dem Rahmenprofilteil 1 durch Klemm-

wirkung gehalten, indem sein Rand 36 zwischen der
Türdichtung 26 und dem Rand des zweiten Zwischen-
blechs 12b angeordnet ist. Die Enden der Haltewinkel
28 halten somit das zweite Zwischenblech 12b, den
Rand 36 des Hitzeschutzrahmens 31 und die Türdich-
tung 26 gegen die Haltefläche 7 gedrückt. Ansonsten
entspricht der Aufbau der Backofentür dem der Figuren
12 bis 20. Selbstverständlich sind andere Möglichkeiten
realisierbar, um den Hitzeschutzrahmen 31 und das
zweite Scheibenelement 12 in dem Rahmenprofilteil 1
zu befestigen.
[0079] Eine vorteilhafte Variante kann beispielsweise
darin bestehen, daß die zweite Scheibe 12a und die drit-
te Scheibe 13a, bzw. das zweite Scheibenelement 12
und das dritte Scheibenelement 13 einen Verbundauf-
bau darstellen und gemeinsam befestigt werden. In Fig.
24 ist ein Ausführungsbeispiel erläutert.
[0080] Fig. 24 zeigt einen Schnitt durch den linken
Rahmenabschnitt 1d an einer dem Schnitt B-B' aus Fig.
16 entsprechenden Stelle einer vierten Ausführungs-
form der Erfindung, und zwar einer Backofentür mit Hit-
zeschutzrahmen. Diese Ausführungsform unterschei-
det sich von der dritten Ausführungsform im wesentli-
chen durch den Aufbau und die Montage der zwischen
dem weiteren Scheibenelement 32 des Hitzeschutzrah-
mens 31 und dem ersten Scheibenelement 11 angeord-
neten Zwischenscheiben. Die Zwischenscheiben bilden
hier ein weiteres Scheibenelement 35 in Form eines
Scheibenpakets mit zwei parallel zueinander angeord-
neten Scheiben 35a,35b. Sie sind ringsherum randnah
mit Hilfe einer Verklebung 34 aus einem temperaturbe-
ständigen Klebstoff (zum Beispiel Silikonklebstoff) mit-
einander verbunden, wobei sie mit Hilfe eines nicht dar-
gestellten Abstandhalters voneinander beabstandet ge-
halten werden. Die Scheiben 35a, 35b des weiteren
Scheibenelements 35 entsprechen somit der zweiten
Scheibe 12a und der dritten Scheibe 13a in der in den
Figuren 21 bis 23 gezeigten Ausführungsform. Das
Scheibenpaket ist auf ein rahmenartiges weiteres Zwi-
schenblech 35c des weiteren Scheibenelements 35 auf-
geklebt. Selbstverständlich könnte es auch mit Hilfe von
Befestigungsmitteln festgeklemmt sein. Das weitere
Zwischenblech 35c ist entsprechend dem ersten Zwi-
schenblech 13b an dem Auflagendom 8a festge-
schraubt, wobei der Haltewinkel 28 in dieser Ausfüh-
rungsform den Rand 36 des Hitzeschutzrahmens 31
und die Türdichtung 26 gegen die Haltefläche 7 drückt.
Ansonsten entspricht der Aufbau der Backofentür dem
der in den Fig. 21 bis 23 beschriebenen Backofentür.
[0081] Durch die Verwendung des beschriebenen
weiteren Scheibenelementes 35, bei dem in Fig. 24 die
Darstellung durchbrochen wurde, um beide Seitenrän-
der der Scheiben 35a, 35b zur Verdeutlichung des Auf-
baus des weiteren Scheibenelementes 35 darstellen zu
können, wird der Montageaufwand der Backofentür ver-
ringert, da beim Zusammenbau weniger Einzelteile zu
montieren sind. Für die Erfindung geeignete Scheiben-
pakete sind zum Beispiel aus der DE 4333033 C1 der
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Firma Schott Glaswerke bekannt. Als Alternative zur
Befestigung des Scheibenpakets auf einem weiteren
Zwischenblech 35c könnte die Befestigung auch derart
erfolgen, daß das Scheibenpaket, der Hitzeschutzrah-
men 21 und die Türdichtung 26 zwischen der Halteflä-
che 7 und geeigneten Befestigungsmitteln durch
Klemmwirkung gehalten werden.
[0082] Ein Scheibenelement mit Scheibenpaket
könnte auch bei einer Ausführungsform ohne Hitze-
schutzrahmen vorteilhaft eingesetzt werden, um den
Montageaufwand zu reduzieren.
[0083] Die Anzahl der Scheiben 11a, 12a, 13a, 32a,
35a, 35b der Scheibenelemente 11, 12, 13, 32, 35 und
deren Anordnung innerhalb des Rahmenprofilteils 1 ha-
ben unter anderem Einfluß auf die Temperatur an der
ersten Scheibe 11a des ersten Scheibenelements 11,
die eine Außenscheibe bildet, und auf die Temperatur
an der Rahmenwand 2. Diese Temperatur sollte vor-
zugsweise weniger als 80 °C betragen. Bei einer Back-
ofentür ohne Hitzeschutzrahmen mit drei Scheibenele-
menten 11, 12, 13, die für ein Gerät ohne pyrolytische
Selbstreinigung geeignet ist, betragen die Abstände
zwischen der ersten Scheibe 11a des ersten Scheiben-
elements 11 und der dritten Scheibe 13a des dritten
Scheibenelements 13 vorteilhafterweise 0,3 cm bis 2,5
cm und zwischen der dritten Scheibe 13a des dritten
Scheibenelements 13 und der zweiten Scheibe 12a des
zweiten Scheibenelements 12 vorteilhafterweise 0,2 cm
bis 2,0 cm. Bei einer Backofentür mit Hitzeschutzrah-
men 31 für ein Pyrolysegerät beträgt der Abstand zwi-
schen der vierten Scheibe 32a des Hitzeschutzrahmens
31 und der zweiten Scheibe 12a des zweiten Scheiben-
elements 12 vorteilhafterweise 0,3 cm bis 2,5 cm. Die
Abstände zwischen den Scheiben der übrigen Schei-
benelemente entsprechen im wesentlichen den oben
für eine Backofentür ohne Hitzeschutzrahmen genann-
ten Abständen. Bei einer Backofentür mit Hitzeschutz-
rahmen 31 und weiterem Scheibenelement 35 mit
Scheibenpaket gelten die genannten Abstände im we-
sentlichen entsprechend.
[0084] Die Anordnung der Scheibenelemente 11, 12,
13, 32, 35 und die Ausgestaltung der Mittel zu ihrer Be-
festigung, insbesondere des Scheibenlagermittels 6,
der Haltefläche 7 und des Abstandsmittels 8, sowie de-
ren jeweilige Anpassung an das jeweilige Scheibenele-
ment 11, 12, 13, 35 folgen bei allen beschriebenen Aus-
führungsformen ebenso wie die Profilierung des Rah-
menprofilteils 1 neben konstruktiv notwendigen Gestal-
tungsmerkmalen auch ästhetischen Gesichtspunkten.
Daher kann das Rahmenprofilteil 1, insbesondere der
Rahmenboden 4, auch anders als dargestellt profiliert
sein.

Bezugszeichenliste

[0085]

1 Rahmenprofilteil

1a oberer Rahmenabschnitt
1b unterer Rahmenabschnitt
1c linker Rahmenabschnitt
1d rechter Rahmenabschnitt
2 Rahmenwand
3 Türinnenraum
4 Rahmenboden
5 Stirnseite zu 1
6 Scheibenlagermittel
6a erste Auflagefläche
6b Befestigungsdom
7 Haltefläche
7a zweite Auflagefläche
8 Abstandsmittel
8a Auflagedom
9 (dritte) Auflagefläche
10 Lageraussparung
11 erstes Scheibenelement
11a erste Scheibe (Außenscheibe)
12 zweites Scheibenelement
12a zweite Scheibe (Innenscheibe bzw. Zwischen-

scheibe)
12b zweites Zwischenblech
13 drittes Scheibenelement
13a dritte Scheibe (Zwischenscheibe)
13b erstes Zwischenblech
14 Öffnung
15 Befestigungsmittel
16 Halteelement
17 Haltebügel
18 elastisches Element
19 Türverschlußelement
20 Türgriffanschlußelement
21 Lüftungsöffnung
22 Lüftungsschlitz
23 Kühlrippe
24 Verriegelungsöffnung
25 Backofenmuffel
26 Türdichtung
27 Schraube
28 Haltewinkel
29 Druckseite eines Lüftungssystems
30 Strömungsweg der Kühlluft
31 Hitzeschutzrahmen
32 viertes Scheibenelement
32a vierte Scheibe
33 Glasseidendichtung
34 Verklebung
35 weiteres Scheibenelement
35a Scheibe von 35
35b Scheibe von 35
35c weiteres Zwischenblech
36 Rand von 31

Patentansprüche

1. Backofentür für einen Backofen mit Backofenmuffel
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(25), wobei die Backofentür einen rahmenartigen
Träger zum Einfassen mindestens eines Scheiben-
elements aufweist und der rahmenartige Träger ei-
nen Rahmenboden (4) und seitliche Einfassungs-
leisten, die eine einen Türinnenraum (3) umgren-
zende Rahmenwand (2) bilden, umfaßt, wobei der
Rahmenboden (4) eine der Backofenmuffel (25) zu-
gewandte Innenwand des rahmenartigen Trägers
bildet, wobei die Rahmenwand (2) und der Rah-
menboden (4) ein einstückiges Rahmenprofilteil (1)
des rahmenartigen Trägers bilden, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rahmenprofilteil (1) im
wesentlichen durch Urformen oder Fräsen gefertigt
ist und eine Materialstärke innerhalb des Rahmen-
profilteils variiert und den jeweiligen Erfordemissen
angepaßt ist.

2. Backofentür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Rahmenprofilteil (1) ein Schei-
benlagermittel (6, 6a, 6b) für ein erstes Scheiben-
element (11) aufweist.

3. Backofentür nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Rahmenprofilteil (1) eine
Haltefläche (7, 7a) für ein zweites Scheibenelement
(12) aufweist.

4. Backofentür nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Haltefläche (7, 7a) an dem Rah-
menboden (4) des Rahmenprofilteiles (1) ausgebil-
det ist.

5. Backofentür nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Haltefläche (7, 7a) türaußensei-
tig von dem zweiten Scheibenelement (12) ange-
ordnet ist.

6. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menprofilteil (1) mindestens ein sich in den Türin-
nenraum (3) erstreckendes Abstandsmittel (8, 8a)
für ein auf einer Auflagefläche (9) aufgelegtes drit-
tes Scheibenelement (13) aufweist.

7. Backofentür nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das mindestens eine Abstandsmittel
(8, 8a) einstückig an dem Rahmenprofilteil (1) an-
geformt ist.

8. Backofentür nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das dritte Scheibenelement
(13) zwischen dem ersten Scheibenelement (11)
und dem zweiten Scheibenelement (12) angeord-
net ist.

9. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menprofilteil (1) mindestens eine Öffnung (14) für

ein Befestigungselement (15) zum Befestigen ei-
nes Scheibenelements (11, 12, 13) aufweist.

10. Backofentür nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an einem Scheibenelement
(11,12,13), insbesondere an dem ersten Scheiben-
element (11), ein Halteelement (16), vorzugsweise
ein Haltebügel (17), befestigt ist, das mit dem Be-
festigungsmittel (15) und der mindestens einen Öff-
nung (14) zum Befestigen eines Scheibenelements
(11,12,13) zusammenwirkt.

11. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menprofilteil (1) im wesentlichen aus Metall, insbe-
sondere aus Aluminium, vorzugsweise im wesent-
lichen als Druckguß, gefertigt ist.

12. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß sie einen
Hitzeschutzrahmen (31) aufweist, der backofen-
muffel-seitig an dem Rahmenprofilteil (1) angeord-
net ist, ein viertes Scheibenelement (32) einfaßt
und vorzugsweise im wesentlichen aus emaillier-
tem Blech gebildet ist.

13. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menprofilteil (1) mindestens eine Lageraussparung
(10) für die Aufnahme eines Lagerelementes zum
Befestigen der Backofentür an dem Backofen auf-
weist.

14. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menprofilteil (1) mindestens eine Lüftungsöffnung
(21) für die Innenbelüftung des Türinnenraumes (3)
aufweist.

15. Backofentür nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Rahmenprofilteil (1) mehrere
Lüftungsöffnungen (21) aufweist, die im wesentli-
chen parallel zu einem Abschnitt der Rahmenwand
(2) oder zu mehreren Abschnitten der Rahmen-
wand (2) angeordnet sind.

16. Backofentür nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Rah-
menprofilteil (1) mindestens eine sich in den Türin-
nenraum (3) erstreckende und im wesentlichen par-
allel zu einem Abschnitt der Rahmenwand (2) ver-
laufende Kühlrippe (23) aufweist.

17. Backofentür nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kühlrippe (23) an dem Rahmen-
profilteil (1) einstückig angeformt ist.

18. Backofen mit einer Backofentür, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß die Backofentür nach einem der An-
sprüche 1 bis 17 ausgebildet ist.

Claims

1. Baking oven door for a baking oven with a baking
oven chamber (25), wherein the baking oven door
comprises a frame-like carrier for enclosing at least
one pane element and the frame-like carrier forms
a frame base (4) and lateral enclosure strips, which
form a frame wall (2) surrounding a door internal
space (3), wherein the frame base (4) forms an in-
ner wall, which faces the baking oven chamber (25),
of the frame-like carrier, wherein the frame wall 92)
and the frame base (4) form an integral frame profile
member (1) of the frame-like carrier, characterised
in that the frame profile member (1) is made sub-
stantially by original shaping or milling and a mate-
rial strength within the frame profile member is var-
ied and matched to the respective requirements.

2. Baking oven door according to claim 1, character-
ised in that the frame profile member (1) comprises
a pane mounting means (6, 6a, 6b) for a first pane
element (11).

3. Baking oven door according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the frame profile member (1) com-
prises a mounting surface for a second pane ele-
ment (12).

4. Baking oven door according to claim 3, character-
ised in that the mounting surface (7, 7a) is formed
at the frame base (4) of the frame profile member
(1).

5. Baking oven door according to claim 4, character-
ised in that the mounting surface (7, 7a) is ar-
ranged at the door outer side of the second pane
element (12).

6. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that the frame profile
member (1) comprises at least one spacer means
(8, 8a), which extends in the door internal space (3),
for a third pane element (13) placed on a support
surface.

7. Baking oven door according to claim 6, character-
ised in that the at least one spacer means (8, 8a)
is formed integrally with the frame profile member.

8. Baking oven door according to claim 6 or 7, char-
acterised in that the third pane element (13) is ar-
ranged between the first pane element (11) and the
second pane element (12).

9. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that the frame profile
member (1) has at least one opening (14) for a fas-
tening element (15) for fastening a pane element
(11, 12, 13).

10. Baking oven door according to claim 9, character-
ised in that a mounting element (16), preferably a
mounting bracket (17), is fastened to a pane ele-
ment (11, 12, 13), especially to the first pane ele-
ment (11), and co-operates with the fastening
means (15) and the at least one opening (14) for
the fastening of a pane element (11, 12, 13).

11. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that the frame profile
member (1) is made substantially of metal, particu-
larly of aluminium, preferably substantially as a die-
casting.

12. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that it comprises a heat
protection frame (31) which is arranged at the frame
profile member at the baking oven chamber side,
encloses a fourth pane element (32) and is prefer-
ably formed substantially from enamelled sheet
metal.

13. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that the frame profile
member (1) has at least one mounting cut-out (10)
for reception of a mounting element for fastening
the baking oven door to the baking oven.

14. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that the frame profile
member (1) has at least one ventilating opening
(21) for internal ventilation of the door internal space
(3).

15. Baking oven door according to claim 14, character-
ised in that the frame profile member (1) has sev-
eral ventilating openings (21), which are arranged
substantially parallel to a section of the frame wall
(2) or to several sections of the frame wall (2).

16. Baking oven door according to one of the preceding
claims, characterised in that the frame profile (1)
has at least one cooling rib (23) extending in the
door internal space (3) and running substantially
parallel to a section of the frame wall (2).

17. Baking oven door according to claim 16, character-
ised in that the cooling rib (23) is formed integrally
with the frame profile member (1).

18. Baking oven with a baking oven door, character-
ised in that the baking oven door is constructed ac-
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cording to one of claims 1 to 17.

Revendications

1. Porte de four pour un four à moufle de four (25), la
porte de four présentant un support en forme de ca-
dre pour encadrer au moins un élément de vitre et
le support en forme de cadre comprenant un fond
de cadre (4) et des baguettes latérales de bordure,
qui forment une paroi de cadre délimitant un espace
intérieur de porte (3), le fond de cadre (4) formant
une paroi intérieure tournée vers le moufle du four
(25) du support en forme de cadre, la paroi de cadre
(2) et le fond de cadre (4) formant une pièce profilée
de cadre (1) du support en forme de cadre, consti-
tuée d'une seule pièce, caractérisée en ce que la
pièce profilée de cadre (1) est fabriquée principale-
ment par transformation primaire ou par fraisage et
qu'une épaisseur de matériau varie à l'intérieur de
la pièce profilée de cadre et est adaptée aux exi-
gences respectives.

2. Porte de four selon la revendication 1, caractérisée
en ce que la pièce profilée de cadre (1) présente
un moyen de logement de vitre (6, 6a, 6b) pour un
premier élément de vitre (11).

3. Porte de four selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que la pièce profilée de cadre (1) pré-
sente une surface de maintien (7, 7a) pour un
deuxième élément de vitre (12).

4. Porte de four selon la revendication 3, caractérisée
en ce que la surface de maintien (7, 7a) est formée
sur le fond du cadre (4) de la pièce profilée de cadre
(1).

5. Porte de four selon la revendication 4, caractérisée
en ce que la surface de maintien (7, 7a) est dispo-
sée du côté extérieur de la porte par rapport au
deuxième élément de vitre (12).

6. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la pièce profilée de
cadre (1) présente au moins un moyen d'écarte-
ment (8, 8a) s'étendant dans l'espace intérieur de
la porte (3) pour un troisième élément de vitre (13)
posé sur une surface d'appui (9).

7. Porte de four selon la revendication 6, caractérisée
en ce que I' au moins un moyen d'écartement (8,
8a) est formé d'une seule pièce sur la pièce profilée
de cadre (1).

8. Porte de four selon la revendication 6 ou 7, carac-
térisée en ce que le troisième élément de vitre (13)
est placé entre le premier élément de vitre (11) et

le deuxième élément de vitre (12).

9. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la pièce profilée de
cadre (1) présente au moins une ouverture (14)
pour un élément de fixation (15) pour fixer un élé-
ment de vitre (11, 12, 13).

10. Porte de four selon la revendication 9, caractérisée
en ce qu'un élément de maintien (16), de préféren-
ce un étrier de maintien (17) sur un élément de vitre
(11, 12, 13), notamment sur le premier élément de
vitre (11), cet élément de maintien agissant avec le
moyen de fixation (15) et de l'au moins une ouver-
ture (14) pour la fixation d'un élément de vitre (11,
12, 13).

11. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la pièce profilée de
cadre (1) est fabriquée principalement en métal, no-
tamment en aluminium, de préférence principale-
ment comme pièce moulée sous pression.

12. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce qu'elle présente un ca-
dre de protection contre la chaleur (31) qui, du côté
du moufle du four, est disposé sur la pièce profilée
de cadre (1), qu'elle comprend un quatrième élé-
ment de vitre (32) et qu'elle est formée de préféren-
ce principalement en tôle émaillée.

13. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la pièce profilée de
cadre (1) présente au moins un évidement de loge-
ment (10) pour le logement d'un élément de loge-
ment pour la fixation de la porte de four sur le four.

14. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la pièce profilée de
cadre (1) présente au moins une ouverture d'aéra-
tion (21) pour la ventilation intérieure de l'espace
intérieur de porte (3).

15. Porte de four selon la revendication 14, caractéri-
sée en ce que la pièce profilée de cadre (1) pré-
sente plusieurs ouvertures d'aération (21) qui sont
principalement disposées parallèlement à une sec-
tion de la paroi de cadre (2) ou à plusieurs sections
de la paroi de cadre (2).

16. Porte de four selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la pièce profilée de
cadre (1) présente au moins une ailette de refroi-
dissement (23) s'étendant dans l'espace intérieur
de la porte (3) et principalement parallèlement à
une section de la paroi de cadre (2).

17. Porte de four selon la revendication 16, caractéri-

23 24



EP 0 857 918 B1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sée en ce que l'ailette de refroidissement (23) est
formée d'une seule pièce sur la pièce profilée de
cadre (1).

18. Four avec une porte de four , caractérisé en ce
que la porte de four est formée selon l'une des re-
vendications 1 à 17.
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